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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder, umfassend ein Kodiergehduse zur elektri-
schen und mechanischen Verbindung mit einem kompa-
tiblen Steckverbinder und einen Steckerkorper zur elek-
trischen und mechanischen Verbindung mit einer elek-
trischen Baugruppe, gemaf Anspruch 1.

[0002] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zur
Montage eines elektrischen Steckverbinders, der ein Ko-
diergehause zur elektrischen und mechanischen Verbin-
dung mit einem kompatiblen Steckverbinder und einen
Steckerkorper zur elektrischen und mechanischen Ver-
bindung mit einer elektrischen Baugruppe aufweist, ge-
maf Anspruch 11.

[0003] Die Erfindung betrifft aulRerdem ein Steckver-
bindersystem, umfassend einen elektrischen Steckver-
binder, einen kompatiblen Steckverbinder und eine elek-
trische Baugruppe.

[0004] Ein gattungsgemaler Steckverbinder ist aus
der DE 20 2008 014 541 U1 bekannt. Weitere Steckver-
binder geman Oberbegriff des Anspruchs 1 sind aus WO
01/04995 sowie EP 0 887 892 A1 bekannt.

[0005] Steckverbinder dienen dazu, eine elektrische
und mechanische Verbindung mit einem entsprechend
kompatiblen bzw. komplementaren weiteren Steckver-
binder herzustellen. Bei einem Steckverbinder kann es
sich um einen Stecker, eine Buchse, eine Kupplung oder
einen Adapter handeln. Die im Rahmen der Erfindung
verwendete Bezeichnung "Steckverbinder" steht stell-
vertretend fir alle Varianten.

[0006] Meist werden Steckverbinder auf Leiterplatten
("Printed Circuit Boards", PCBs), als Schnittstellen an
Gerategehausen oder an elektrischen Kabeln festgelegt
und ermdglichen einen Zugang zu elektrischen Signalen
(Daten und/oder elektrische Versorgung) der entspre-
chenden elektrischen Baugruppe. Hierzu weisen die
Steckverbinder in der Regel einen Steckerkdrper auf, der
elektrisch und mechanisch mitder elektrischen Baugrup-
pe, beispielsweise einer Leiterplatte, verbunden ist. An
den Steckerkdrper schliet sich in der Regel ein Kodier-
gehause an, das im Wesentlichen zur Verbindung mit
einem kompatiblen Steckverbinder dient. Das Kodierge-
hause stellt somit die Schnittstelle bzw. das Interface zu
dem kompatiblen Steckverbinder her und ist hierzu bei-
spielsweise in der Anordnung und Anzahl seiner elektri-
schen Kontaktkérper bzw. Signalleiter/Innenleiter und
Masseleiter/Aufienleiter sowie beziiglich seiner mecha-
nischen Kodierung auf den kompatiblen Steckverbinder
abgestellt.

[0007] Grundsatzlich sollten Steckverbinder mecha-
nisch robust bzw. langlebig ausgebildet sein. Insbeson-
dere sollten die Steckverbinder dabei mehrfaches Ein-
und Ausstecken bzw. in oder entgegen die Einsteckrich-
tung wirkenden Kréafte, orthogonal zur Einsteckrichtung
wirkende Kréfte und Torsionskrafte, unbeschadet tiber-
stehen. AulRerdem sollte ein Steckverbinder gute elek-
trische Eigenschaften bereitstellen, unter anderem eine
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ausreichend hohe elektromagnetische Abschirmung,
geringe Kontaktwiderstande und eine vibrationssichere
Kontaktierung gewahrleisten, vor allem wenn sich der
Steckverbinder fir die Hochfrequenztechnik eignen soll.
[0008] Beiden aus der Praxis bekannten Montagever-
fahren fiur elektrische Steckverbinder ist vorgesehen,
dass das Kodiergehause in Einsteckrichtung des kom-
patiblen Steckverbinders auf den Steckerkdrper aufge-
schoben und anschlief3end fixiert wird. Die Fixierung der
beiden Komponenten kann beispielsweise durch ein Ver-
pressen erfolgen. Die Montageverfahren in Einsteckrich-
tung sind besonders vorteilhaft fir automatisierte Pro-
zesse verwendbar, zeigen jedoch auch Nachteile.
[0009] Da das Kodiergehause in der Regel Rastmittel
zur rastenden Verbindung mit dem kompatiblen Steck-
verbinder aufweist, belasten insbesondere Krafte in oder
entgegen die Einsteckrichtung die Pressverbindung zwi-
schen Kodiergehause und Steckerkorper stark. Ferner
ist die Herstellung der einzelnen Komponenten aufwan-
dig, da die Toleranzkette der elektrischen Verbindung,
die sich von den Kontaktkérpern des Kodiergehauses
Uber das Kodiergehduse zu dem Steckerkdrper und
schlieRlich zu der elektrischen Baugruppe erstreckt, re-
lativ lang ist. Die Sicherstellung der notwendigen Bau-
teiltoleranzen erschwert demnach die Herstellung und
kann schlief3lich ein limitierender Faktor fir die maximal
erreichbare Datenlibertragungsgeschwindigkeit der
Steckverbinder sein.

[0010] Es ist auch bekannt, das Kodiergehduse nach
dem Aufschieben auf den Steckerkorper durch entspre-
chende Rastmittel zu fixieren, wie beispielsweise in der
gattungsgemafRen DE 20 2008 014 541 U1 angegeben.
Hierdurch kdénnen Zugkréfte, die die Verbindung zwi-
schen Kodiergehause und Steckerkdrper belasten, inder
Regel gut iUber den Steckerkdrper auf die elektrische
Baugruppe abgeleitet werden. Gleichwohl ist die Einhal-
tung der notwendigen Toleranzen fir einen derartigen
Steckverbinder nach wie vor nicht einfach.

[0011] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen verbesserten elektrischen Steckverbin-
der bereitzustellen, der insbesondere geeignet ist, me-
chanische Krafte entlang oder entgegen der Einsteck-
richtung vorteilhaft aufzunehmen, wobei der Steckver-
binder mdglichst unempfindlich gegeniiber Herstellungs-
toleranzen ist.

[0012] Der vorliegenden Erfindung liegt auch die Auf-
gabe zugrunde, ein Verfahren zur Montage eines elek-
trischen Steckverbinders bereitzustellen, wodurch ins-
besondere ein mechanisch robuster und toleranzunemp-
findlicher elektrischer Steckverbinder bereitgestellt wer-
den kann.

[0013] Die Aufgabe wird fiir den elektrischen Steckver-
binder durch Anspruch 1 und fiirdas Verfahren zu dessen
Montage durch Anspruch 11 geldst.

[0014] SchlieRlich liegt der Erfindung auch die Aufga-
be zugrunde, ein Steckverbindersystem, umfassend ei-
nen beziglich des Standes der Technik verbesserten
Steckverbinder, bereitzustellen,
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[0015] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 17 gel6st. Die abhangigen Anspriiche betref-
fen vorteilhafte Ausfihrungsformen und Varianten der
Erfindung.

[0016] Der erfindungsgemale elektrische Steckver-
binder umfasst ein Kodiergehduse zur elektrischen und
mechanischen Verbindung mit einem kompatiblen
Steckverbinder und einen Steckerkorper zur elektrischen
und mechanischen Verbindung mit einer elektrischen
Baugruppe, wobei der kompatible Steckverbinder ent-
lang einer Einsteckrichtung mit dem Kodiergehause ver-
bindbar ist.

[0017] Das Kodiergehause istderartausgebildet, dass
der kompatible Steckverbinder in Einsteckrichtung mit
dem Kodiergehause elektrisch und mechanisch verbind-
bar ist.

[0018] Somit kann das Kodiergehause eine mechani-
sche Kodierung fir den kompatiblen Steckverbinder
bzw. fir ein korrespondierendes Kodiergehduse des
kompatiblen Steckverbinders bereitstellen. Das erfin-
dungsgemalle Kodiergehause stellt somit den stecker-
seitigen Teil des erfindungsgemaRen Steckverbinders
dar.

[0019] Das Kodiergehduse ist vorzugsweise aus ei-
nem Kunststoff bzw. aus einem elektrisch nicht leitenden
Material gebildet.

[0020] Ublicherweise verlauft die Einsteckrichtung des
kompatiblen Steckverbinders entlang oder zumindest
parallel zu der Mittelachse bzw. der Langsachse des Ko-
diergehduses des elektrischen Steckverbinders.

[0021] Beider elektrischen Baugruppe, mit der der er-
findungsgemaRe Steckerkdrper verbindbar ist, kann es
sich beispielsweise um ein elektrisches Kabel, ein Ad-
apterteil, ein Gerategehause oder vorzugsweise um eine
elektrische Leiterplatte handeln. Grundsatzlichist die Er-
findung nicht auf die Verwendung mit einer bestimmten
elektrischen Baugruppe beschréankt zu verstehen. Zur
Vereinfachung ist die Erfindung nachfolgend im Wesent-
lichen anhand eines Leiterplatten- bzw. Platinensteck-
verbinders beschrieben, dessen Steckerkorper elek-
trisch und mechanisch mit einer als Leiterplatte ausge-
bildeten elektrischen Baugruppe verbunden ist. Dies ist
selbstverstandlich nicht einschréankend zu verstehen.
[0022] Erfindungsgemal weisen das Kodiergehause
und der Steckerkorper eine mechanische Verbindungs-
einrichtung auf. Dabei ist vorgesehen, dass die Verbin-
dungseinrichtung ausgebildetist, um das Kodiergehause
und den Steckerkérper in Einsteckrichtung formschliis-
sig miteinander zu verbinden, wobei die Verbindungs-
einrichtung eine von der Einsteckrichtung abweichende
Montagebewegung vorgibt, um das Kodiergehduse und
den Steckerkorper miteinander zu verbinden.

Das Kodiergehause wird somit nicht entlang der Ein-
steckrichtung auf den Steckerkérper montiert. Auf diese
Weise kann vorteilhaft ein Formschluss in Einsteckrich-
tung bereitgestellt werden.

[0023] Das Kodiergehause kann entlang eines Monta-
gepfades auf den Steckerkdrper aufgebracht werden,
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der von einem Pfad, dem der kompatible Steckverbinder
beim Einstecken in das Kodiergehause folgen muss, ab-
weicht.

[0024] Dadurch, dass die Verbindungseinrichtung des
Kodiergehduses und des Steckerkérpers einen Form-
schluss zumindest in Einsteckrichtung bereitstellt, kann
das Kodiergehause anschlieRend nicht mehr entlang ei-
nes Freiheitsgrades in Einsteckrichtung relativ zu dem
Steckerkorper bewegt werden; das Kodiergehduse und
der Steckerkorper sind in Einsteckrichtung formschlissig
bzw. fest miteinander verbunden. Mdégliche Toleranzen
bzw. ein Spiel der Verbindungseinrichtung kénnen dabei
vernachlassig werden bzw. wirken sich nicht stérend auf
die formschliissige Verbindung aus. Es ist ein besonde-
rer Vorteil der Erfindung, dass fur die formschlissige Ver-
bindung des Kodiergehauses mit dem Steckerkorper (in
Einsteckrichtung) keine zusatzlichen Rastmittel oder
Ahnliches erforderlich sind,

[0025] Durch die erfindungsgemafie Verbindungsein-
richtung kénnen Zugkréafte, die sich insbesondere dann
ergeben, wenn an dem in das Kodiergehduse einge-
steckten kompatiblen Steckverbinder gezogen wird, so-
wie teilweise sogar Querkraftkomponenten in Bezug auf
die Einsteckrichtung auf den Steckerkdrper Gbertragen
werden, der seinerseits mit der elektrischen Baugruppe
fest verbunden ist. Somit kann eine kritische Zugkraft
vorteilhaft Uber die elektrische Baugruppe abgefangen
werden. In besonders vorteilhafter Weise vermeidet die
erfindungsgeméafe Ldsung, dass beim Auftreten von
Zugkraften die Verbindung zwischen dem Kodiergehau-
se und dem Steckerkdrper beschadigt bzw. geldst wird.
[0026] Die Verbindung zwischen Kodiergehause und
Steckerkorper ist in oder entgegen der Einsteckrichtung
aulerordentlich robust, insbesondere verglichen mit ei-
ner lediglich kraftschlissigen Verbindung des Standes
der Technik.

[0027] Dadurch, dass in dem Kodiergehduse und in
dem Steckerkérper Ausnehmungen fiir wenigstens ei-
nen Kontaktkorper vorgesehen sein, um den wenigstens
einen Kontaktkorper in Einsteckrichtung durch das Ko-
diergehause in den Steckerkdrper einzubringen, wobei
der Kontaktkdérper und die Ausnehmungen derart be-
schaffen sind, dass durch das Einbringen des Kontakt-
korpers das Kodiergehause und der Steckerkorper in ih-
rer Position fixiert sind, kann der wenigstens eine Kon-
taktkérper in den Ausnehmungen des Kodiergehauses
bzw, des Steckerkdrpers derart angeordnet bzw. vor-
zugsweise eingeklemmt sein, dass das Kodiergehause
auf dem Steckerkdrper nicht mehr bewegt bzw. nicht
mehr von diesem demontiert werden kann.

[0028] Bei dem Kontaktkérper kann es sich um einen
beliebigen elektrischen Leiter handeln, der beispielswei-
se als Innenleiter bzw. Signalleiter oder insbesondere
als Aul3enleiter bzw. Masseleiter des erfindungsgema-
Ren Steckverbinders verwendbar ist.

[0029] Die Positionierung des Kodiergehauses relativ
zu dem Steckerkdrper kann somit durch den wenigstens
einen Kontaktkdrper festgelegt werden.
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[0030] Grundsatzlichmuss derKontaktkdrper nichtun-
bedingt entlang der Einsteckrichtung eingebracht wer-
den, sondern kann auch entlang eines Winkels einge-
bracht werden, der relativ zu der Montagebewegung 30°
bis 150°, vorzugsweise 45° bis 135° und besonders be-
vorzugt 80° bis 100° betragt. Ganz besonders bevorzugt
betragt der Winkel allerdings 90° und verlauft entlang der
Einsteckrichtung.

[0031] Der Kontaktkérper und die entsprechenden
Ausnehmungen fir den Kontaktkérper kénnen eine be-
liebige Geometrie aufweisen, insbesondere kann der we-
nigstens eine Kontaktkdrper einen runden, einen recht-
eckigen (insbesondere quadratischen) oder einen sons-
tigen Querschnitt aufweisen. Der Kontaktkdrper kann in
massiver oder hohler Bauweise, insbesondere rohrfor-
mig, ausgebildet sein und kann ggf. auch als Kontakthdil-
se bezeichnet werden.

[0032] Dadurch, dass die Verbindungseinrichtung ei-
nen Formschluss in Einsteckrichtung bereitstellt und so-
mit zumindest den Translationsfreiheitsgrad in Einsteck-
richtung blockiert, kdnnen durch das Einbringen des we-
nigstens einen Kontaktkorpers in Einsteckrichtung nun-
mehr alle noch verbleibenden Freiheitsgrade blockiert
werden. Das Kodiergehause und der Steckerkorper sind
nach dem Einbringen des Kontaktkérpers somit vorzugs-
weise in alle Raumrichtungen formschliissig miteinander
verbunden.

[0033] Neben dem Fixieren der relativen Position zwi-
schen Kodiergehduse und dem Steckerkdrper kann
durch das Einbringen des wenigstens einen Kontaktkor-
pers aufterdem eine optimale Ausrichtung des Kontakt-
kérpers zu dem Steckerkérper erfolgen. Da der wenigs-
tens eine Kontaktkérper unmittelbar mit dem Steckerkor-
per elektrisch und mechanisch verbunden ist, Indem er
durch die Ausnehmung in dem Kodiergehause hindurch-
tritt, kann die Toleranzkette flir den Steckverbinder we-
sentlich verbessert sein. Schlielich ist es mdglich, enge
Toleranzen im Interface bzw. in dem erfindungsgema-
Ben Steckverbinder sicherzustellen, ohne besondere
MaRnahmen bei der Herstellung des Steckverbinders zu
treffen. Die Herstellung des elektrischen Steckverbin-
ders kann somit besonders wirtschaftlich sein.

[0034] Fir den wenigstens einen Kontaktkérper kann
ein Kontaktendanschlag in dem Steckerkorper vorgese-
hen sein. Alternativ oder zuséatzlich kann der wenigstens
eine Kontaktkorper einen in Richtung des Steckerkor-
pers vorzugsweise stufig verringerten Querschnitt auf-
weisen, um selbst einen Anschlag fir das Einschieben
auszubilden, wenn die Ausnehmung(en) in dem Kontakt-
kérper einen groBeren Durchmesser aufweist bzw. auf-
weisen, als die korrespondierende(n) Ausnehmung(en)
in dem Steckerkorper.

[0035] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass die Verbindungseinrichtung ein
Schienensystem umfasst, wobei das Kodiergehause und
der Steckerkorper jeweils wenigstens eine miteinander
korrespondierende Fiihrungsschiene aufweisen, die ge-
meinsam das Schienensystem ausbilden,
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[0036] Anstelle eines Schienensystems kann auch ei-
ne beliebige Fihrung vorgesehen sein, die sicherstellt,
dass zumindest der Freiheitsgrad in Einsteckrichtung
blockiert wird, wenn das Kodiergehduse mit dem Ste-
ckerkdrper verbunden ist.

[0037] Ein Schienensystem hat sich als besonders
vorteilhaft erwiesen, um das Kodiergehduse in einer auf-
schiebenden Montagebewegung auf den Steckerkorper
aufzubringen, wobei die Montagebewegung erfindungs-
gemal von der Einsteckrichtung des kompatiblen Steck-
verbinders abweicht.

[0038] Durch ein Schienensystem kann gegebenen-
falls ein weiterer Formschluss, orthogonal zur Einsteck-
richtung bereitgestellt werden, wodurch bereits zwei
Translationsfreiheitsgrade zwischen Kodiergehause und
Steckerkorper blockiert werden kdnnen.

[0039] Alternativ oder zusatzlich kann auch eine Ver-
bindungseinrichtung in der Art eines Bajonettverschlus-
ses vorgesehen sein, wodurch das Kodiergehause durch
eine drehende Montagebewegung auf den Steckerkor-
per aufgebracht werden kann. Eine Verbindungseinrich-
tung in Form eines Schienensystems ist jedoch zur Ver-
einfachung der Montage vorzuziehen.

[0040] In einer Weiterbildung kann vorgesehen sein,
dass In dem Kodiergehause und in dem Steckerkorper
jeweils zwei parallel und an gegeniberliegenden Seiten
verlaufende Fihrungsschienen angeordnet sind.
[0041] Grundsatzlich kann eine beliebige Anzahl Fiih-
rungsschienen in Kodiergehause und Steckerkdrper vor-
gesehen sein, insbesondere auch nur jeweils eine einzi-
ge Flihrungsschiene in Kodiergehduse und Steckerkor-
per.

[0042] Eine besonders gute Fihrung lasst sich aller-
dings durch zumindest zwei parallel verlaufende Fiih-
rungsschienen jeweils im Kodiergehduse und im Ste-
ckerkorper erreichen. Dabei kann es besonders vorteil-
haft sein (allerdings nicht unbedingt notwendig), die pa-
rallel verlaufenden Fihrungsschienen maoglichst weit
voneinander zu beabstanden, insbesondere zwei Fiih-
rungsschienen an gegeniberliegenden Enden einer Sei-
te des Kodiergehduses und zwei hierzu korrespondie-
rende Fihrungsschienen am gegeniberliegenden Ende
einer Seite des Steckerkérpers vorzusehen. Vorzugs-
weise sind somit an den Enden/Randern der zusammen-
zuschlieBenden Seiten des Kodiergehduses und des
Steckerkorpers parallel verlaufende Flhrungsschienen
vorgesehen.

[0043] Die Fihrungsschienen kdnnen beispielsweise
miteinander korrespondieren, indem einerseits (im Ko-
diergehause oder im Steckerkdrper) eine Nut und ande-
rerseits (im Steckerkdrper oder im Kodiergehause) ein
die Nut hintergreifender Steg vorgesehen ist. Alternativ
oder zusatzlich kann ein Schienensystem auch durch ei-
ne klammerartige Ausbildung des Kodiergehauses oder
des Steckerkorpers realisiert sein, wodurch das jeweilige
Gegenstiick direkt gefiihrt werden kann.

[0044] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass die Verbindungseinrichtung einen
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Endanschlag umfasst, der fiir die Montagebewegung ei-
ne Endposition des Kodiergehduses an dem Steckerkor-
per festlegt.

[0045] Der Montagevorgang, insbesondere die Aus-
richtung des Kodiergehduses und des Steckerkdrpers
relativ zueinander als Vorbereitung fir mogliche weitere
Montageschritte kann durch die Verwendung eines En-
danschlags besonders vorteilhaft durchgefiihrt werden.
Der Endanschlag kann vorzugsweise derart gestaltet
sein, dass das Kodiergehause nur bis zu einer vorgese-
henen Endposition auf den Steckerk&rper aufgeschoben
werden kann. Es kann also ein weiterer Formschluss be-
reitgestellt werden. In Kombination mit einem Schienen-
system kann somit vorgesehen sein, dass zwischen Ko-
diergehduse und Steckerkdrper nach dem Aufschieben
nurnoch ein Translationsfreiheitsgrad verbleibt, wodurch
nur noch eine Bewegung des Kodiergehauses auf dem
Steckerkorper entgegen die Aufschieberichtung méglich
ist.

[0046] In einer Weiterbildung der Erfindung kann ins-
besondere vorgesehen sein, dass die Montagebewe-
gung entlang eines Montagewinkels erfolgt, wobei der
Montagewinkel relativ zu der Einsteckrichtung 30° bis
150°, vorzugsweise 45° bis 135°, besonders bevorzugt
80° bis 100° und ganz besonders bevorzugt 90° betragt.
[0047] Besonders eignet sich eine Montagebewe-
gung, beispielsweise ein Aufschieben entlang eines
Schienensystems, orthogonal oder zumindest anna-
hernd orthogonal zu der Einsteckrichtung des kompatib-
len Steckverbinders. Bei Verwendung eines orthogonal
bzw. 90° zu der Einsteckrichtung ausgerichteten Schie-
nensystems kann hierdurch inharent ein besonders ge-
eigneter Formschluss in Einsteckrichtung entstehen.
[0048] In einer Weiterbildung kann vorgesehen sein,
dass der Steckerkorper zur Aufnahme eines oder meh-
rerer Innenleiterteile ausgebildet ist, wobei der wenigs-
tens eine Kontaktkorper als rohrformiger Auf3enleiter und
zur Aufnahme wenigstens eines der mehreren Innenlei-
terteile ausgebildet ist.

[0049] Somit kann innerhalb des elektrischen Steck-
verbinders vorteilhaft wenigstens eine koaxiale Leitung
bzw. eine Schirmung eines oder mehrerer Innenleiter
durch einen als AuBenleiter ausgebildeten Kontaktkor-
per bereitgestellt werden.

[0050] In einer Weiterbildung kann ferner vorgesehen
sein, dass das Kodiergehause und/oder der Steckerkor-
per ausgebildet ist, um ein bis zehn Kontaktkérper, vor-
zugsweise zwei bis sechs Kontaktkdrper und ganz be-
sonders bevorzugt vier Kontaktkérper aufzunehmen.
[0051] Insbesondere kanndie Erfindung vorteilhaft zur
Verwendung mit einem Kontaktkérper, zwei Kontaktkor-
pern oder vier Kontaktkdrpern, insbesondere bei einer
Ausbildung der Kontaktkorper als rohrformige AuBenlei-
ter zur Aufnahme einer entsprechenden Anzahl Innen-
leiter, vorgesehen sein.

[0052] In einer Weiterbildung kann aulRerdem vorge-
sehen sein, dass der Steckerkérper aus Metall, vorzugs-
weise als Zinkdruckgussteil ausgebildet und elektrisch
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leitend mit dem wenigstens einen Kontaktkérper verbun-
den ist.

[0053] Insbesondere wenn der wenigstens eine Kon-
taktkorper als AuRenleiter verwendet wird, ist die Ausbil-
dung des Steckerkdrpers aus Metall zur gemeinsamen
Kontaktierung aller Kontaktkdrper und zur elektromag-
netischen Schirmung der durch den Steckerkorper ge-
fuhrten Innenleiterteile besonders vorteilhaft.

[0054] In einer Weiterbildung der Erfindung kann, wie
bereits vorstehend erwahnt, der Steckerkorper zur elek-
trischen und mechanischen Verbindung mit einer als Lei-
terplatte, elektrisches Kabel, Adapterteil oder Geratege-
hause ausgebildeten elektrischen Baugruppe ausgebil-
det sein.

[0055] Unter einem Adapterteil ist insbesondere ein
Adapter-Kodiergehause zu verstehen, das beispielswei-
se eine von dem kompatiblen Steckverbinder abwei-
chende mechanische Kodierung oder elektrische Konfi-
guration aufweist, und in das ein korrespondierender
Steckverbinder eingesteckt werden kann. Dabei kann
das Adapter-Kodiergehause ggf. auch uber eine weitere
mechanische Verbindungseinrichtung mit dem Stecker-
korper des erfindungsgemaflen Steckverbinders ver-
bunden sein, wofir beispielsweise ein weiteres Schie-
nensystem vorgesehen sein kann.

[0056] In einer Weiterbildung der Erfindung kann
schlieRlich vorgesehen sein, dass das Kodiergehause
Rastmittel zur rastenden Verbindung mit dem kompatib-
len Steckverbinder aufweist.

[0057] Auf diese Weise kann verhindert werden, dass
unerwinschte Zugkrafte entgegen der Einsteckrichtung
zu einem Ausstecken des kompatiblen Steckverbinders
fuhren, sondern vielmehr auf das Kodiergehduse und
durch die erfindungsgemafe Verbindungseinrichtung di-
rekt auf den Steckerkdrper und somit auf die elektrische
Baugruppe ubertragen und abgefangen werden.
[0058] Der Steckerkdrper und/oder das Kodiergehau-
se kénnen gerade oder winklig ausgebildet sein; die Er-
findung ist somit fir einen geraden als auch fir einen
winkligen Steckverbinder gleichermaflien verwendbar.
Es kommt im Sinne der Erfindung lediglich darauf an,
dass die Montagebewegung fiir das Kodiergehduse und
den Steckerkoérper von der Einsteckrichtung des kompa-
tiblen Steckverbinders abweicht.

[0059] Die Erfindung kann auBerdem vorteilhaft dafiir
verwendet werden, einen modularen Baukasten aus Ko-
diergehausen zur Verfiigung zu stellen, die von einem
Monteur nach Bedarf mit einem einheitlichen Stecker-
korper verbunden werden kdnnen. Somit kann der Mon-
teur sehr einfach verschiedene Konfigurationen bzw. Va-
riationen des elektrischen Steckverbinders erzeugen, bei
gleichbleibendem und ggf. sogar vormontiertem Stecker-
koérper.

[0060] Es kann vorgesehen sein, zusatzlich zu dem
wenigstens einen Innenleiterteil eine das Innenleiterteil
umgebende isolierende Materialschicht zumindest in
den Steckerkdrper einzubringen, die das wenigstens ei-
ne Innenleiterteil in Position halt und Kurzschliisse mit
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weiteren Innenleiterteilen und/oder einer Masseleitung
verhindert.

[0061] Die Erfindung ist nicht auf eine spezifische
Steckverbinderart bzw. auf einen spezifischen Steckver-
binder beschrankt, wobei sich die Erfindung insbeson-
dere fir die Konfektionierung von HF-Kabeln eignet. Der
Steckverbinder kann dabei vorzugsweise als HF-Steck-
verbinder insbesondere als PL-Steckverbinder, BNC-
Steckverbinder, = TNC-Steckverbinder, = SMBA(Fak-
ra)-Steckverbinder, N-Steckverbinder, 7-16-Steckver-
binder, SMA-Steckverbinder, SMB-Steckverbinder,
SMS-Steckverbinder,  SMC-Steckverbinder, SMP-
Steckverbinder, BMS-Steckverbinder, HFM-Steckver-
binder, HSD-Steckverbinder, BMK-Steckverbinder, Mi-
ni-Coax-Steckverbinder oder Makax-Steckverbinder
ausgebildet sein.

[0062] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zur
Montage eines elektrischen Steckverbinders, der ein Ko-
diergehause zur elektrischen und mechanischen Verbin-
dung mit einem kompatiblen Steckverbinder und einem
Steckerkorper zur elektrischen und mechanischen Ver-
bindung mit einer elektrischen Baugruppe aufweist, wo-
bei das Kodiergehause in einem Montageschritt mit dem
Steckerkdrper mechanisch verbunden wird.

[0063] Beidem erfindungsgemaRen Verfahren ist vor-
gesehen, dass der Montageschritt zur Herstellung der
mechanischen Verbindung zwischen dem Kodiergehau-
se und dem Steckerkdrper eine Montagebewegung des
Kodiergehauses relativ zu dem Steckerkdrper umfasst,
durch welche das Kodiergehause und der Steckerkorper
in Einsteckrichtung des kompatiblen Steckverbinders
formschlissig miteinander verbunden werden.

[0064] Merkmale, die bereits im Zusammenhang mit
dem erfindungsgemalen Steckverbinder beschrieben
wurden, sind selbstverstandlich auch fiir das erfindungs-
gemale Verfahren bzw. das nachfolgend noch beschrie-
bene Steckverbindersystem vorteilhaft umsetzbar - und
umgekehrt. Ferner kénnen Vorteile, die bereits im Zu-
sammenhang mitdem erfindungsgemafien Steckverbin-
der genannt wurden, auch auf das erfindungsgemafe
Verfahren bzw. auf das Steckverbindersystem bezogen
verstanden werden - und umgekehrt.

[0065] Ineiner Weiterbildung des erfindungsgemalen
Verfahrens kann vorgesehen sein, dass die Montagebe-
wegung ein Aufschieben des Kodiergehduses auf den
Steckerkdrper und/oder eine Verdrehung des Kodierge-
hauses gegeniiber dem Steckerkorper umfasst.

[0066] Ineiner Weiterbildung des Verfahrens kann ins-
besondere vorgesehen sein, dass das Aufschieben des
Kodiergehduses auf den Steckerkdrper unter Verwen-
dung des zuvor erwahnten Schienensystems erfolgt, wo-
bei das Kodiergehduse und der Steckerkdrper jeweils
wenigstens eine miteinander korrespondierende Fuh-
rungsschiene aufweisen.

[0067] Ineiner Weiterbildung des Verfahrens kann ins-
besondere vorgesehen sein, dass das Aufschieben ent-
lang eines Montagewinkels erfolgt, wobei der Montage-
winkel relativ zu der Einsteckrichtung 30° bis 150°, vor-
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zugsweise 45° bis 135°, besonders bevorzugt 80° bis
100° und ganz besonders bevorzugt 90° betragt.
[0068] Im Hinblick auf eine Verdrehung des Kodierge-
hauses kann eine Verbindungseinrichtung in der Art ei-
nes Bajonettverschlusses vorgesehen sein.

[0069] In einer vorteilhaften Weiterbildung des erfin-
dungsgemalen Verfahrens kann vorgesehen sein, dass
in einem weiteren Montageschritt wenigstens ein Kon-
taktkorper in Einsteckrichtung durch korrespondierende
Ausnehmungen in dem Kodiergeh&ause und in dem Ste-
ckerkorper eingebracht wird, derart, dass die relative Po-
sition zwischen dem Kodiergehause und dem Stecker-
korper fixiert wird.

[0070] Eine Feinjustierung des erfindungsgemafien
Steckverbinders kann vorteilhaft durch Verwendung
bzw. durch das Einbringen des wenigstens einen Kon-
taktkorpers erfolgen.

[0071] Ineiner Weiterbildung hierzu kann insbesonde-
re vorgesehen sein, dass der wenigstens eine Kontakt-
korper in der Ausnehmung des Steckerkdrpers ver-
presst, verlotet, verschweillt, verschmolzen und/oder
verklebt wird.

[0072] Vorzugsweise wird der wenigstens eine Kon-
taktkorper, bei dem es sich vorzugsweise um eine Kon-
takthllse handelt, in die Ausnehmungen des Steckerkor-
pers eingepresst.

[0073] Dabei kommt es weniger auf die Art der Befes-
tigung des Kontaktkdrpers in dem Steckerkorper als viel-
mehr darauf an, dass der wenigstens eine Kontaktkorper
derart eingebracht wird, dass der korrespondierende
Kraftschluss (und/oder Stoffschluss) des wenigstens ei-
nen Kontaktkérpers mit dem Steckerkorper die Zugkraft,
die bei einem Ausstecken des kompatiblen Steckverbin-
ders auf den Kontaktkérper wirkt, Ubersteigt. Der Kon-
taktkorper kann somit sicher an seiner Position in dem
Steckerkorper gehalten werden.

[0074] In einer Weiterbildung kann vorgesehen sein,
dass in einem weiteren Montageschritt wenigstens ein
Innenleiterteil durch den Steckerkdrper gefiihrt und von
dem wenigstens einen Kontaktkérper aufgenommen
wird.

[0075] In einem weiteren Montageschritt kann der
elektrische Steckverbinder an der elektrischen Baugrup-
pe befestigt werden. Beispielsweise kénnen ausgangs-
seitige Kontakte mit einer Leiterplatte verlotet oder mit
Litzen eines elektrischen Kabels vercrimpt werden, wo-
durch gleichzeitig auch die elektrische Kontaktierung er-
folgen kann.

[0076] Grundsatzlich - je nach Aufbau des Steckver-
binders - kann auch eine abweichende Reihenfolge der
beschriebenen Montageschritte vorgesehen sein. Bei-
spielsweise kann der Steckerkdrper ggf. bereits an der
elektrischen Baugruppe vormontiert sein.

[0077] Die Erfindung betrifft auch ein Steckverbinder-
system, umfassend einen elektrischen Steckverbinder
gemal den vorstehenden Ausfiihrungen, einen kompa-
tiblen Steckverbinder zur elektrischen und mechani-
schen Verbindung mit einem Kodiergehause des Steck-
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verbinders und eine elektrische Baugruppe zur elektri-
schen und mechanischen Verbindung mit einem Ste-
ckerkorper des Steckverbinders.

[0078] Die vorliegende Erfindung bzw. der erfindungs-
gemale Steckverbinder, das erfindungsgemafe Verfah-
ren und das erfindungsgemafe Steckverbindersystem
kann bzw. kénnen besonders vorteilhaft in einem Fahr-
zeug verwendet werden. Der Begriff "Fahrzeug" be-
schreibt dabei jegliches Fortbewegungsmittel, insbeson-
dere Fahrzeuge zu Lande, zu Wasser oder in der Luft,
eingeschlossen auch Raumfahrzeuge.

[0079] Es sei darauf hingewiesen, dass die Begriffe
wie "umfassend", "aufweisen" oder "mit" keine anderen
Merkmale oder Schritte ausschlieRen. Ferner schlieRen
Begriffe wie "ein" oder "das", die auf eine Einzahl von
Schritten oder Merkmalen hinweisen, keine Mehrzahl
von Schritten oder Merkmalen aus.

[0080] Nachfolgend werden Ausfiihrungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnung néher beschrieben. Die
Figuren zeigen jeweils bevorzugte Ausfiihrungsbeispie-
le, in denen einzelne Merkmale der vorliegenden Erfin-
dung in Kombination miteinander dargestellt sind. Merk-
male eines Ausfiihrungsbeispiels sind auch losgelost
von den anderen Merkmalen des gleichen Ausfiihrungs-
beispiels umsetzbar und kénnen dementsprechend von
einem Fachmann ohne Weiteres zu weiteren sinnvollen
Kombinationen und Unterkombinationen mit Merkmalen
anderer Ausfiihrungsbeispiele verbunden werden.
[0081] In den Figuren sind funktionsgleiche Elemente
mit denselben Bezugszeichen versehen.

[0082] Es zeigen schematisch:

Figur 1 ein erfindungsgemafes Steckverbindersys-
tem in einer Seitenansicht, umfassend einen
erfindungsgemaRen elektrischen Steckver-
binder in einer Ausfiihrung als winkliger Lei-
terplattensteckverbinder mit einem Kodier-
gehause und einem Steckerkorper, sowie ei-
nen kompatiblen Steckverbinder und eine
Leiterplatte;

Figur 2 den erfindungsgemalRen elektrischen Steck-
verbinder der Figur 1 in einer Vorderansicht
mit modular austauschbaren Kodiergehau-
sen;

Figur 3 den erfindungsgemaRen elektrischen Steck-
verbinder der Figur 1 in einer Seitenansicht
mit einer alternativen Montagebewegung fiir
die Montage des Kodiergehduse an dem
Steckerkorper;

Figur 4 einen erfindungsgemaflen elektrischen
Steckverbinder in einer zweiten Ausfiihrung
in einer Vorderansicht mit einer weiteren bei-
spielhaften Montagebewegung fur die Mon-
tage des Kodiergehduses an dem Stecker-
korper;
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Figur 5 einen erfindungsgemaflen elektrischen
Steckverbinder in einer Seitenansicht in
Ausfiihrung als gerader Leiterplattensteck-
verbinder;

Figur 6 einen erfindungsgemaflen elektrischen
Steckverbinder in einer Seitenansicht in ei-
ner Ausfliihrung als Stecker eines Kabels;
Figur 7 einen erfindungsgemalen elektrischen
Steckverbinder in einer Seitenansicht in ei-
ner Ausfliihrung als Adapter mit einem Adap-
ter-Kodiergehause;

Figur 8 einen erfindungsgemalen elektrischen
Steckverbinder in einer Seitenansicht in ei-
ner Ausfliihrung als Geratestecker;

Figur 9 den erfindungsgemaRen elektrischen Steck-
verbinder der Figur 1 in einer Draufsicht;
Figur 10  eine vergroRRerte Darstellung von Ausschnitt
"X" der Figur 9 zur Darstellung einer Fih-
rungsschiene des Kodiergehauses;

Figur 11 eine vergroRRerte Darstellung von Ausschnitt
"XI" der Figur 9 zur Darstellung einer Fih-
rungsschiene des Steckerkorpers;

Figur 12 den elektrischen Steckverbinder der Figur 1
in einer geschnittenen Seitendarstellung
wahrend einem Montageschritt zum Einbrin-
gen von Kontaktkorpern;

Figur 13  den elektrischen Steckverbinder der Figur
12 in einer geschnittenen Seitendarstellung
mit vollstdndig eingebrachten Kontaktkor-
pern; und

Figur 14  denerfindungsgemafen elektrischen Steck-
verbinder der Figur 13 in einer geschnittenen
Seitendarstellung, teilweise verlotet auf ei-
ner Leiterplatte und mit eingebrachten In-
nenleitern.

[0083] Figur 1 zeigt ein erfindungsgemales Steckver-
bindersystem 1, umfassend einen erfindungsgemaRen
elektrischen Steckverbinder 2, einen kompatiblen Steck-
verbinder 3 zur elektrischen und mechanischen Verbin-
dung mit einem Kodiergehduse 4 des erfindungsgema-
Ren Steckverbinders 2 und eine als Leiterplatte (gestri-
chelt dargestellt) ausgebildete elektrische Baugruppe 5
zur elektrischen und mechanischen Verbindung mit ei-
nem Steckerkdrper 6 des erfindungsgeméafien Steckver-
binders 2.

[0084] Der kompatible Steckverbinder 3 ist entlang ei-
ner Einsteckrichtung A, in den Figuren durch entspre-
chende Pfeile angedeutet, entlang der Achse A, mitdem
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Kodiergehause 4 verbindbar. Bei der Achse A, handelt
es sich vorzugsweise (wie im Ausfiihrungsbeispiel der
Fall) um die Langsachse des Kodiergehauses 4.

[0085] Derkompatible Steckverbinder 3 istin der Figur
1 beispielhaft gestrichelt dargestellt. Ublicherweise wird
der kompatible Steckverbinder 3 erst dann mit dem er-
findungsgemafen Steckverbinder 2 verbunden, wenn
der erfindungsgemaRen Steckverbinder 2 fertig montiert
ist. Nur zur Veranschaulichung und zur vollstdndigen
Darstellung des Steckverbindungssystems, ist der kom-
patible Steckverbinder 3 bereits im unmontierten Zu-
stand des elektrischen Steckverbinders 2 in Figur 1 dar-
gestellt.

[0086] Im Ausfiihrungsbeispiel weisen der kompatible
Steckverbinder 3 und das Kodiergehause 4 jeweils Rast-
mittel 7 zur gegenseitig rastenden Verbindung auf. Diese
kénnen grundsatzlich aber auch entfallen bzw. ander-
weitig ausgebildet sein. Das Kodiergehduse 4 des erfin-
dungsgemafien Steckverbinders 2 kann eine mechani-
sche Kodierung und eine elektrische Konfiguration auf-
weisen, die mit dem kompatiblen Steckverbinder 3 bzw.
mit einem Kodiergehause des kompatiblen Steckverbin-
ders 3 korrespondiert, um elektrische Signale (Daten und
Versorgung) moglichst optimal weiterzuleiten und um si-
cherzustellen, dass nur ein kompatibler Steckverbinder
3 mitdem erfindungsgemaRen Steckverbinder 2 zusam-
mensteckbar ist.

[0087] Der Steckerkdrper 6 der Ausfliihrungsform der
Figur 1 ist zur elektrischen und mechanischen Verbin-
dung mit einer Leiterplatte 5 ausgebildet. Die elektrische
und mechanische Verbindung kann beispielsweise
durch eine Létkontaktierung erfolgen (vgl. Figur 14). Ub-
licherweise wird der erfindungsgeméafien Steckverbinder
2 erst nach der Montage mit der elektrischen Baugruppe
bzw. mit der Leiterplatte 5 verbunden. Die Leiterplatte 5
ist im Wesentlichen zur Veranschaulichung bereits im
unmontierten Zustand des erfindungsgemafRen Steck-
verbinders 2 in Figur 1 dargestellt.

[0088] Das Kodiergehduse 4 und der Steckerkorper 6
weisen eine mechanische Verbindungseinrichtung 8 auf,
die ausgebildet ist, um das Kodiergehduse 4 und den
Steckerkdrper 6 in Einsteckrichtung A formschliissig mit-
einander zu verbinden, wobei die Verbindungseinrich-
tung 8 eine von der Einsteckrichtung A abweichende
Montagebewegung B fiir das Kodiergehduse 4 und den
Steckerkdrper 6 vorgibt (in den Figuren durch entspre-
chende Pfeile angedeutet). Die Verbindungseinrichtung
8 ist im Bereich der Verbindungsflachen 13 des Kodier-
gehauses 4 bzw. des Steckerkdrpers 6 angeordnet, die
miteinander mechanisch verbunden werden sollen.
[0089] Im Zuge eines Verfahrens zur Montage des er-
findungsgemafen Steckverbinders 2 ist somit in einem
Montageschritt, zumeist aber nicht zwingend im ersten
Montageschritt, das Kodiergehduse 4 mit dem Stecker-
kérper 6 mechanisch zu verbinden. Dieser Montage-
schritt zur Herstellung der mechanischen Verbindung
zwischen dem Kodiergehause 4 und dem Steckerkorper
6 umfasstdabeieine Montagebewegung B, durch welche
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das Kodiergehause 4 und der Steckerkérper 6 in Ein-
steckrichtung A des kompatiblen Steckverbinders 3
formschlissig miteinander verbunden werden.

[0090] Die Montagebewegung B kann ein Aufschieben
des Kodiergehauses 4 auf den Steckerkorper 6 und/oder
eine Verdrehung des Kodiergehauses 4 gegeniiber dem
Steckerkorper 6 umfassen. In den Ausfiihrungsbeispie-
len wird lediglich die bevorzugte Variante des Aufschie-
bens dargestellt, dies ist allerdings nicht einschrankend
zu verstehen.

[0091] Im Ausflihrungsbeispiel ist die Verbindungsein-
richtung 8 als Schienensystem ausgebildet, wobei das
Kodiergehduse 4 und der Steckerkdrper 6 miteinander
korrespondierende Fiihrungsschienen 9, 10 aufweisen,
die gemeinsam das Schienensystem bzw. die Verbin-
dungseinrichtung 8 ausbilden. Das Aufschieben des Ko-
diergehauses 4 auf den Steckerkdrper 6 erfolgt somit
unter Verwendung des genannten Schienensystems. Ei-
ne der verdeckten Fihrungsschienen 10 des Stecker-
korpers 6 ist in Figur 1 als gestrichelte Linie angedeutet.
[0092] Es kann vorgesehen sein, dass die Montage-
bewegung B bzw. das Aufschieben des Kodiergehauses
auf den Steckerkdrper entlang eines Montagewinkels o
erfolgt, wobei der Montagewinkel o relativ zu der Ein-
steckrichtung A 30° bis 150°, vorzugsweise 45° bis 135°,
besonders bevorzugt 80° bis 100° und ganz besonders
bevorzugt 90° betragt. Im Ausfiihrungsbeispiel wird
durchgangig ein Montagewinkel a. von 90° verwendet,
der sich als besonders geeignet fiir die formschlissige
Verbindung in Einsteckrichtung A erwiesen hat. Dies ist
allerdings nicht einschrankend zu verstehen. Grundsatz-
lich kdnnen beliebige Montagewinkel a. vorgesehen sein.
Es kommtlediglich daraufan, dass das Aufschieben bzw.
die Montagebewegung B nicht in Einsteckrichtung A des
kompatiblen Steckverbinders 3 erfolgt. Grundsatzlich
kann das Aufschieben auch entlang eines spezifischen
Montagepfades erfolgen und muss nicht einen streng li-
nearen Verlauf, wie im Ausfliihrungsbeispiel dargestellt,
aufweisen.

[0093] Der in Figur 1 dargestellte erfindungsgemafie
Steckverbinder 2 ist in Figur 2 gesondert von dem Steck-
verbindersystem 1 der Figur 1 in einer Vorderansicht dar-
gestellt. Dabei ist erkennbar, dass in dem Steckerkorper
6 je zwei parallel verlaufende Fihrungsschienen 10 an
gegenuberliegenden Enden der Verbindungsflache 13
des Steckerkdrpers 6 verlaufend angeordnet sind, die
mit entsprechend parallel verlaufenden und ebenfalls an
gegenuberliegenden Enden der Verbindungsflache 13
angeordneten Fihrungsschienen 9 des Kodiergehauses
4 korrespondieren (nicht dargestellt). Durch die Verwen-
dung von jeweils zwei Fiihrungsschienen 9, 10 kann eine
besonders geeignete Fihrung bereitgestellt werden.
Das Schienensystem bzw. die Fiihrungsschienen 9, 10
und deren Anordnung sind besonders gut in den nach-
folgend noch erlauterten Figuren 9 bis 11 erkennbar.
[0094] Fernersindindem Kodiergehduse 4 und indem
Steckerkdrper 6 Ausnehmungen 11 fiir wenigstens einen
nachfolgend noch beschriebenen Kontaktkdrper 12 vor-
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gesehen, die in einer Endposition des Kodiergehauses
4 vorzugsweise aufeinander ausgerichtet sind.

[0095] In Figur 2 ist ferner ein zusatzlicher Vorteil des
erfindungsgemaRen Steckverbinders 2 dargestellt. Auf-
grund des zweiteiligen und dennoch robusten Aufbaus
kann der erfindungsgemafien Steckverbinder 2 in einem
modularen Baukastensystem Verwendung finden, wo-
nach ein Monteur sehr einfach aus einer Menge verschie-
dener Kodiergehduse 4 ein gewiinschtes Kodiergehause
4 auswahlen kann und anschlieend durch die mecha-
nische Verbindungseinrichtung 8 mit dem Steckerkdorper
6 verbindet. Vorzugsweise korrespondieren dabei die
Positionen der Ausnehmungen 11 fiir den wenigstens
einen Kontaktkoérper 12; dies ist allerdings nicht zwin-
gend erforderlich. Beispielweise kann ein Monteur an-
statt einer Vierfachausfiihrung bzw. einem Kodiergehau-
se 4, dass zur Verwendung mit vier Kontaktkérpern 12
vorgesehen ist, auch ein Kodiergehduse 4 auswahlen,
das zur Verwendung mit nur zwei Kontaktkérpern 12 vor-
gesehen ist. Ferner kann sich die mechanische Kodie-
rung zwischen verschiedenen Kodiergehausen 4 unter-
scheiden, wodurch die Kompatibilitdt mit dem kompatib-
len Steckverbinder 3 von einem Monteur einfach be-
stimmt werden kann.

[0096] Grundsatzlich kann die Montagebewegung B,
insbesondere beziiglich eines Aufschiebens entlang ei-
nes Schienensystems, in eine beliebige Richtung erfol-
gen (auBler in oder entgegen die Einsteckrichtung A).
Dies ist bespielhaft in den Figuren 3 und 4 dargestellt.
[0097] InFigur 3 wird das Kodiergehause ebenfalls mit
einem Montagewinkel o von 90° zu der Einsteckrichtung
A aufgeschoben, verglichen mit Figur 1 allerdings in die
entgegengesetzte Richtung.

[0098] In Figur 4 ist eine Variante fir eine Montagebe-
wegung B durch ein seitliches Aufschieben dargestellt,
wobei das Schienensystem, verglichen mit den Figuren
1 bis 3, um 90° verdreht ist. Auch in dieser Ausfiihrung
findet die Montagebewegung B orthogonal beziehungs-
weise mit einem Montagewinkel o von 90° relativ zu der
Einsteckrichtung A statt. Grundséatzlich kann das Schie-
nensystem in einem beliebigen Winkel auf den Verbin-
dungsflachen 13 des Kodiergehduses 4 bzw. des Ste-
ckerkorpers 6 ausgerichtet sein.

[0099] Wievorstehendbereits angedeutet kann die Er-
findung bzw. der erfindungsgemaRe Steckverbinder 2 fiir
eine Vielzahl von Anwendungen geeignet sein. Bei-
spielsweise kann der Steckerkorper 6 des erfindungsge-
mafRen Steckverbinders 2, der in den Figuren 1 bis 4 in
einer winkligen Ausfiihrung gezeigt ist, auch in einer ge-
raden Ausflihrung ausgebildet sein. In den Figuren 5 bis
8 ist eine gerade Ausflihrung dargestellt.

[0100] Figur 5 zeigt einen geraden Leiterplattensteck-
verbinder, der zur elektrischen und mechanischen Ver-
bindung mit einer Leiterplatte 5 (hier nicht dargestellt)
ausgebildet ist.

[0101] Figur 6 zeigt einen als Stecker ausgebildeten
Steckverbinder 2, der zur elektrischen und mechani-
schen Verbindung mit einer als elektrisches Kabel 14
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ausgebildeten elektrischen Baugruppe ausgebildet ist.
Selbstverstandlich kann anstelle eines Steckers auch ei-
ne Buchse bzw. eine Kupplung in Verbindung mit einem
elektrischen Kabel 14 vorgesehen sein.

[0102] In Figur 7 ist der elektrische Steckverbinder 2
als Adapter dargestellt, wobei der Steckerkdrper 6 zur
elektrischen und mechanischen Verbindung mit einer als
Adapterteil 15 ausgebildeten elektrischen Baugruppe
realisiert ist. Bei dem Adapterteil 15 handelt es sich vor-
liegend um ein Adapter-Kodiergehduse, das beispiels-
weise eine von dem Kodiergehause 4 abweichende me-
chanische Kodierung und/oder elektrische Konfiguration
aufweist, um einen hiermit komplementaren Steckver-
binder (nicht dargestellt) mit dem kompatiblen Steckver-
binder 3 in der Art eines Adapters zu verbinden. Dabei
kann insbesondere auch vorgesehen sein, dass das Ad-
apterteil 15 und der Steckerkorper 6 eine zweite Verbin-
dungseinrichtung ausbilden (nicht dargestellt), wodurch
auch das Adapterteil 15 mit dem Steckerkdrper 6 ver-
bindbar ist. Der Steckerkorper 6 kann aber auch einteilig
mit dem Adapterteil 15 ausgebildet oder auf sonstige
Weise mit dem Adapterteil 15 verbindbar sein.

[0103] In Figur 8 ist der erfindungsgemale Steckver-
binder 2 schlief3lich als Gehausestecker dargestellt, wo-
bei der Steckerkorper 6 zur elektrischen und mechani-
schen Verbindung mit einer als Gerategehause 16 aus-
gebildeten elektrischen Baugruppe realisiert ist.

[0104] In Figur 9 ist der Steckverbinder 2 des Steck-
verbindungssystems 1 der Figur 1 gesondert in einer
Draufsicht dargestellt, wodurch die Verbindungseinrich-
tung 8 bzw. das Schienensystem besonders gut sichtbar
wird. Wie bereits ausgefiihrt weisen das Kodiergehause
4 und der Steckerkdrper 6 jeweils zwei parallel und an
gegenuberliegenden Enden der Verbindungsflachen 13
verlaufende Fiihrungsschienen 9, 10 auf. Die Figuren 10
und 11 zeigen entsprechende VergréRerungen auf je-
weils eine Flihrungsschiene 9 des Kodiergehduses 4 und
eine Fuhrungsschiene 10 des Steckerkdrpers 6.

[0105] Grundsatzlich kann eine beliebige Flihrung vor-
gesehen sein, ein Schienensystem eignet sich allerdings
in besonderer Weise. Schlief3lich kann das Schienensys-
tem nahezu beliebig realisiert sein, beispielsweise wie in
den Figuren 9 bis 11 dargestellt als ineinandergreifende
Elemente bzw. indem der Steckerkorper 6 klammerartig
angeordnete Fihrungsschienen 10 aufweist, die ent-
sprechende Nuten 17 der Fihrungsschienen 9 des Ko-
diergehauses 4 hintergreifen. Auch T-formige Stege, die
korrespondierende Nuten des Gegenstiicks zu hinter-
greifen vermégen, sind moglich.

[0106] Wiein den Figuren 9 und 10 erkennbar, weisen
die Fuhrungsschienen 9 des Kodiergehduses 4 Endan-
schlage 18 auf, die fur die Montagebewegung B eine
Endposition des Kodiergehduses 4 an dem Steckerkor-
per 6 festlegen. Grundsatzlich kann die Verbindungsein-
richtung 8 einen beliebigen Endanschlag 18 umfassen.
Es kann auch vorgesehen sein, dass der Steckerkorper
6 bzw. das Kodiergehause 4 Endanschlage aufweist.
[0107] In Figur 12 ist ein weiterer Montageschritt, der
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vorzugsweise - aber nicht zwingend - auf den zuvor be-
schriebenen Montageschritt zur Herstellung der mecha-
nischen Verbindung zwischen dem Kodiergehause 4 und
dem Steckerkodrper 6 folgt, dargestellt. Dabei werden
Kontaktkorper 12 in Einsteckrichtung A durch korrespon-
dierende Ausnehmungen 11 in dem Kodiergehause 4
und in dem Steckerkdrper 6 in den Steckverbinder 2 ein-
gebracht, derart dass die relative Position zwischen dem
Kodiergehduse 4 und dem Steckerkdrper 6 fixiert wird.
Die entsprechenden Ausnehmungen 11 sind in der vor-
her bereits beschriebenen Figur 2 in einer Vorderansicht
gut erkennbar. In Figur 12 ist ein erster Kontaktkorper 12
bereits in dem elektrischen Steckverbinder 2 montiert
dargestellt, wohingegen sich ein zweiter Kontaktkorper
12 in einer noch nicht montierten Position befindet.
[0108] In Figur 13 sind alle Kontaktkérper 12 in dem
elektrischen Steckverbinder 2 montiert. Dadurch, dass
das Kodiergehause 4 und der Steckerkérper 6 durch die
Verbindungseinrichtung 8 in Einsteckrichtung A bereits
formschlissig miteinander verbunden sind, kann das
Schienensystem beziehungsweise die Verbindungsein-
richtung 8 durch Einbringen der Kontaktkdrper 12 bzw.
bereits durch das Einbringen eines einzigen Kontaktkor-
pers 12 blockiert werden, wodurch die Position zwischen
Kodiergehause 4 und Steckerkorper 6 in alle Raumrich-
tungen festgelegt ist. Grundséatzlich kann das Kodierge-
hause 4 und/oder der Steckerkdrper 6 ausgebildet sein,
um ein bis zehn Kontaktkdrper 12, vorzugsweise zwei
bis sechs Kontaktkdrper 12 und ganz besonders bevor-
zugt vier Kontaktkérper 12 aufzunehmen.

[0109] Derwenigstens eine Kontaktkérper 12 kann da-
durch eingebracht werden, dass erin dem Steckerkorper
6 bzw. dessen Aufnahme 11 verpresst, verlotet, ver-
schweildt, verschmolzen und/oder verklebt wird. Vor-
zugsweise wird der wenigstens eine Kontaktkorper 12 in
dem Steckerkdrper 6 bzw. der zugeordneten Aufnahme
11 verpresst.

[0110] Der Querschnitt des Kontaktkdrper 12 kann ei-
nen stufigen Aufbau aufweisen, wie dargestellt, derart
dass ein Anschlag ausgebildetwird, der das Einschieben
des Kontaktkdrpers 12 in die Aufnahme 11 des Stecker-
kérpers 6 begrenzt.

[0111] Vorzugsweise kann der wenigstens eine Kon-
taktkorper 12 als rohrférmiger Auf3enleiter bzw. als Kon-
takthllse und zur Aufnahme jeweils wenigstens eines
Innenleiterteils 19 (vgl. Figur 14) ausgebildet sein. Die
als Auenleiter bzw. Masseleiter ausgebildeten Kontakt-
kérper 12 sind im Ausfuhrungsbeispiel mit dem Stecker-
kérper 6 verpresst, der vorzugsweise aus Metall, insbe-
sondere als Zinkdruckgussteil ausgebildet ist. Hierdurch
kénnen die Aulenleiter zur Abschirmung der nachfol-
gend noch beschriebenen Innenleiterteile 19 elektrisch
mit dem Steckerkdrper 6 und anschlieRend der elektri-
schen Baugruppe, beispielsweise einer Masseleitung ei-
ner Leiterplatte 5 oder einem Aufenleiter eines elektri-
schen Kabels 14 verbunden werden.

[0112] In einem vorzugsweise weiteren Montage-
schritt kann das eines oder kdnnen die mehreren Innen-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

leiterteile 19 in den Steckverbinder 2 eingebracht wer-
den. Diese kdnnen vorzugsweise von der Riickseite des
Steckerkorpers 6 in die als Kontakthiilsen ausgebildeten
Kontaktkorper 12 eingeschoben werden. Die Innenleiter-
teile 19 koénnen - je nach Ausfiihrung des Steckverbin-
ders 2 als gerader oder winkliger Steckverbinder 2 -
ebenfalls gerade oder winklig ausgebildet sein. Vorzugs-
weise kann zur elektrischen Isolierung zwischen den In-
nenleiterteilen 19 ein Dielektrikum vorgesehen sein
(nicht dargestellt).

[0113] Ublicherweise wird ein derart montierter erfin-
dungsgemaler Steckverbinder 2 anschlieRend mit der
elektrischen Baugruppe, vorliegend eine Leiterplatte 5,
elektrisch und mechanisch verbunden. Dies ist in Figur
14 angedeutet. Dabei kann zunachst eine Masseverbin-
dung mit der Leiterplatte 5 durch Verléten der Kontakt-
fuBe 20 des Steckerkorpers 6 hergestellt werden, wo-
durch der Steckerkérper 6 die aufgenommenen Innen-
leiterteile 19 elektrisch abzuschirmen vermag und hier-
durch ggf. auch die als AuRenleiter ausgebildeten Kon-
taktkorper 12 kontaktiert. Ferner konnen die Innenleiter-
teile 19 mit entsprechenden Leiterbahnen (nicht darge-
stellt)der Leiterplatte 5 verbunden (z. B. verlétet) werden.

Patentanspriiche

1. Elektrischer Steckverbinder (2), umfassend ein Ko-
diergehause (4) zur elektrischen und mechanischen
Verbindung mit einem kompatiblen Steckverbinder
(3) und einen Steckerkdrper (6) zur elektrischen und
mechanischen Verbindung mit einer elektrischen
Baugruppe (5, 14, 15, 16), sowie wenigstens einen
Kontaktkorper (12), wobei der kompatible Steckver-
binder (3) entlang einer Einsteckrichtung (A) mitdem
Kodiergehause (4) verbindbar ist, und wobeidas Ko-
diergehduse (4) und der Steckerkdrper (6) eine me-
chanische Verbindungseinrichtung (8) aufweisen,
wobei die Verbindungseinrichtung (8) ausgebildet
ist, um das Kodiergehause (4) und den Steckerkor-
per (6) in Einsteckrichtung (A) formschlissig mitein-
ander zu verbinden, WObei die Verbindungseinrich-
tung (8) eine von der Einsteckrichtung (A) abwei-
chende Montagebewegung (B) vorgibt, um das Ko-
diergehduse (4) und den Steckerkorper (6) mitein-
ander zu verbinden,
und WObei in dem Kodiergehduse (4) und in dem
Steckerkdrper (6) Ausnehmungen (11) fiir den we-
nigstens Kontaktkorper (12) vorgesehen sind, um
den wenigstens Kontaktkorper (12) in Einsteckrich-
tung (A) durch das Kodiergehause (4) in den Ste-
ckerkorper (6) einzubringen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
der Kontaktkorper (12) und die Ausnehmungen (11)
derart beschaffen sind, dass durch das Einbringen
des Kontaktkorpers (12) das Kodiergehause (4) und
der Steckerkérper (6) in ihrer Position zueinander
fixiert sind.
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Steckverbinder (2) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
einrichtung (8) ein Schienensystem umfasst, wobei
das Kodiergehause (4) und der Steckerkorper (6)
jeweils wenigstens eine miteinander korrespondie-
rende Fuhrungsschiene (9, 10) aufweisen, die ge-
meinsam das Schienensystem ausbilden.

Steckverbinder (2) nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, dass in dem Kodierge-
hause (4) und in dem Steckerkorper (6) jeweils zwei
parallel und an gegentiberliegenden Seiten verlau-
fende Fihrungsschienen (9, 10) angeordnet sind.

Steckverbinder (2) nach einem der Anspriiche 1 bis
3,

dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
einrichtung (8) einen Endanschlag (18) umfasst, der
fur die Montagebewegung (B) eine Endposition des
Kodiergehauses (4) an dem Steckerkorper (6) fest-
legt.

Steckverbinder (2) nach einem der Anspriiche 1 bis
4,

dadurch gekennzeichnet, dass die Montagebewe-
gung (B) entlang eines Montagewinkels (o) erfolgt,
wobei der Montagewinkel (o) relativ zu der Einsteck-
richtung (A) 30° bis 150°, vorzugsweise 45° bis 135°,
besonders bevorzugt 80° bis 100° und ganz beson-
ders bevorzugt 90°, betragt.

Steckverbinder (2) nach einem der Anspriiche 1 bis
5,

dadurch gekennzeichnet, dass der Steckerkorper
(6) zur Aufnahme eines oder mehrerer Innenleiter-
teile (19) ausgebildet ist, wobei der wenigstens eine
Kontaktkorper (12) als rohrférmiger Auf3enleiter und
zur Aufnahme wenigstens eines der mehreren In-
nenleiterteile (19) ausgebildet ist.

Steckverbinder (2) nach einem der Anspriiche 1 bis
6,

dadurchgekennzeichnet, dass das Kodiergehau-
se (4) und/oder der Steckerkorper (6) ausgebildet
ist, um ein bis zehn Kontaktkdrper (12), vorzugswei-
se zwei bis sechs Kontaktkorper (12) und ganz be-
sonders bevorzugt vier Kontaktkodrper (12) aufzu-
nehmen.

Steckverbinder (2) nach einem der Anspriiche 1 bls
7,

dadurch gekennzeichnet, dass der Steckerkorper
(6) aus Metall, vorzugsweise als Zinkdruckgussteil
ausgebildet und elektrisch leitend mit dem wenigs-
tens einen Kontaktkorper (12) verbunden ist.

Steckverbinder (2) nach einem der Anspriiche 1 bis
8,
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dadurch gekennzeichnet, dass der Steckerkorper
(6) zur elektrischen und mechanischen Verbindung
mit einer als Leiterplatte (5), elektrisches Kabel (14),
Adapterteil (15) oder Gerategehause (16) ausgebil-
deten elektrischen Baugruppe ausgebildet ist.

Steckverbinder (2) nach einem der Anspriiche 1 bis
9,

dadurch gekennzeichnet, dass das Kodiergehau-
se (4) Rastmittel (7) zur rastenden Verbindung mit
dem kompatiblen Steckverbinder (3) aufweist.

Verfahren zur Montage eines elektrischen Steckver-
binders (2), der ein Kodiergehause (4) zur elektri-
schen und mechanischen Verbindung mit einem
kompatiblen Steckverbinder (3), wobei der kompa-
tible Steckverbinder entlang einer Einsteckrichtung
(A) mit dem Kodiergehause (4) verbindbar ist, und
einen Steckerkorper (6) zur elektrischen und mecha-
nischen Verbindung mit einer elektrischen Baugrup-
pe (5,14, 15, 16) sowie eine Verbindungseinrichtung
(8), die eine von der Einsteckrichtung (A) abweichen-
de Montagebewegung (B) vorgibt, aufweist, wobei
das Kodiergehause (4) in einem Montageschritt mit
dem Steckerkoérper (6) mechanisch verbunden wird,
wobei der Montageschritt zur Herstellung der me-
chanischen Verbindung zwischen dem Kodierge-
hause (4) und dem Steckerkdrper (6) die Montage-
bewegung (B) des Kodiergehduses (4) relativ zu
dem Steckerkorper (6) umfasst, durch welche das
Kodiergehause (4) und der Steckerkdrper (6) in EIn-
steckrichtung (A) des kompatiblen Steckverbinders
(3) formschlissig miteinander verbunden werden,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem weiteren
Montageschritt wenigstens ein Kontaktkérper (12) in
Einsteckrichtung (A) durch korrespondierende Aus-
nehmungen (11) in dem Kodiergehduse (4) und in
dem Steckerkorper (6) eingebracht wird, derart dass
die relative Position zwischen dem Kodiergehause
(4) und dem Steckerkdrper (6) fixiert wird.

Verfahren nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet, dass die Montagebewe-
gung (B) ein Aufschieben des Kodiergehauses (4)
aufden Steckerkorper (6) und/oder eine Verdrehung
des Kodiergehauses (4) gegeniuber dem Stecker-
koérper (6) umfasst.

Verfahren nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet, dass das Aufschieben
des Kodiergehduses (4) auf den Steckerkorper (6)
unter Verwendung eines Schienensystems erfolgt,
wobei das Kodiergehause (4) und der Steckerkorper
(6) jeweils wenigstens eine miteinander korrespon-
dierende Fihrungsschiene (9, 10) aufweisen.

Verfahren nach einem der Anspriiche 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Aufschieben
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entlang eines Montagewinkels (o) erfolgt, wobei der
Montagewinkel (o) relativ zu der Einsteckrichtung
(A) 30° bis 150°, vorzugsweise 45° bis 135°, beson-
ders bevorzugt 80° bis 100° und ganz besonders
bevorzugt 90°, betragt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 11 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens ei-
ne Kontaktkérper (12) in der Ausnehmung (11) des
Steckerkorpers (6) verpresst, verlotet, verschweilt,
verschmolzen und/oder verklebt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 11 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem weiteren
Montageschritt wenigstens ein Innenleiterteil (19)
durch den Steckerkérper (6) gefiihrt und von dem
wenigstens einen Kontaktkérper (12) aufgenommen
wird.

Steckverbindersystem (1), umfassend einen elektri-
schen Steckverbinder (2) gemaR einem der Ansprii-
che 1 bis 10, einen kompatiblen Steckverbinder (3)
zur elektrischen und mechanischen Verbindung mit
einem Kodiergehause (4)des elektrischen Steckver-
binders (2) und eine elektrische Baugruppe (5, 14,
15, 16) zur elektrischen und mechanischen Verbin-
dung mit einem Steckerkorper (6) des elektrischen
Steckverbinders (2).

Claims

An electric plug connector (2) comprising a coding
housing (4) for the electrical and mechanical con-
nection to a compatible plug connector (3) and a plug
body (6) for the electrical and mechanical connection
to an electric assembly (5, 14, 15, 16), and at least
one contact body (12), wherein the compatible plug
connector (3) can be connected along a plug-in di-
rection (A) to the coding housing (4), and wherein
the coding housing (4) and the plug body (6) have a
mechanical connecting device (8), wherein the con-
necting device (8) is designed, in order to positively
connect the coding housing (4) and the plug body
(6) to one another in the plug-in direction (A),
wherein the connecting device (8) predefines mount-
ing movement (B) deviating fromthe plug-in direction
(A), in order to connect the coding housing (4) and
the plug body (6) to one another,

andwherein recesses (11) are provided in the coding
housing (4) and in the plug body (6) for the at least
one contact body (12), in order to introduce the at
least one contact body (12) in the plug-in direction
(A) through the coding housing (4) into the plug body
(6),

characterized in that the contact body (12) and the
recesses (11) are designed in such a manner that
the coding housing (4) and the plug body (6) are fixed
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in their position with respect to one another by the
introduction of the contact body (12).

The plug connector (2) according to claim 1,
characterized in that the connecting device (8)
comprises a rail system, wherein the coding housing
(4) and the plug body (6) in each case have at least
one guide rail (9, 10) corresponding with one anoth-
er, which jointly form the rail system.

The plug connector (2) according to claim 2,
characterized in that in each case two guide rails
(9, 10) running parallel and on opposite sides are
arranged in the coding housing (4) and in the plug
body (6).

The plug connector (2) according to any one of
claims 1 to 3,

characterized in that the connecting device (8)
comprises an end stop (18), which defines an end
position of the coding housing (4) on the plug body
(6) for the mounting movement (B).

The plug connector (2) according to any one of
claims 1 to 4,

characterized in that the mounting movement (B)
occurs along a mounting angle (o), wherein the
mounting angle (a) relative to the plug-in direction
(A)is 30° to 150°, preferably 45° to 135°, particularly
preferably 80° to 100° and most preferably 90°.

The plug connector (2) according to any one of
claims 1 to 5,

characterized in that the plug body (6) is designed
for accommodating one or several inner conductor
parts (19), wherein the atleast one contact body (12)
is designed as a tubular outer conductor and for ac-
commodating at least one of the several inner con-
ductor parts (19).

The plug connector (2) according to any one of
claims 1 to 6,

characterized in that the coding housing (4) and/or
the plug body (6) is designed, in order to accommo-
date one to ten contact bodies (12), preferably two
to six contact bodies (12) and most preferably four
contact bodies (12).

The plug connector (2) according to any one of
claims 1to 7,

characterized in that the plug body (6) is formed of
metal, preferably as a zinc die cast part, and is con-
nected electrically conductively to the at least one
contact body (12).

The plug connector (2) according to any one of
claims 1 to 8,
characterized in that the plug body (6) is designed
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for the electrical and mechanical connection to an
electrical assembly designed as circuit board (5),
electrical cable (14) adapter part (15) or device hous-
ing (16).

The plug connector (2) according to any one of
claims 1 to 9,

characterized in that the coding housing (4) has
latching means (7) for the latching connection to the
compatible plug connector (3).

A method for mounting an electrical plug connector
(2), which has a coding housing (4) for the electrical
and mechanical connection to a compatible plug
connector (3), wherein the compatible plug connec-
tor can be connected along a plug-in direction (A) to
the coding housing (4), and has a plug body (6) for
the electrical and mechanical connection to an elec-
trical assembly (5, 14, 15, 16) and a connecting de-
vice (8), which predefines a mounting movement (B)
deviating from the plug-in direction (A), wherein the
coding housing (4) is mechanically connected in a
mounting step to the plug body (6), wherein the
mounting step for establishing the mechanical con-
nection between the coding housing (4) and the plug
body (6) comprises the mounting movement (B) of
the coding housing (4) relative to the plug body (6),
by means of which the coding housing (4) and the
plug body (6) are positively connected to one another
in plug-in direction (A) of the compatible plug con-
nector (3),

characterized in that in a further mounting step at
least one contact body (12) is introduced in plug-in
direction (A) through corresponding recesses (11) in
the coding housing (4) and in the plug body (6), in
such a manner that the relative position between the
coding housing (4) and the plug body (6) is fixed.

The method according to claim 11,
characterized in that the mounting movement (B)
comprises a pushing of the coding housing (4) onto
the plug body (6) and/or arotation of the coding hous-
ing (4) relative to the plug body (6).

The method according to claim 12,

characterized in that the pushing of the coding
housing (4) onto the plug body (6) is carried out using
a rail system, wherein the coding housing (4) and
the plug body (6) in each case have at least one
guide rail (9, 10) corresponding with one another.

The method according to any one of claims 12 or 13,
characterized in that the pushing on takes place
along a mounting angle (o), wherein the mounting
angle (a) relative to the plug-in direction (A) is 30°
to 150°, preferably 45° to 135°, particularly prefera-
bly 80° to 100° and most preferably 90°.
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The method according to any one of claims 11 to 14,
characterized in that the at least one contact body
(12) is pressed, soldered, welded, fused and/or ad-
hesively bonded in the recess (11) of the plug body

(6).

The method according to any one of claims 11 to 15,
characterized in that in a further mounting step at
least one inner conductor part (19) is guided through
the plug body (6) and is accommodated by the at
least one contact body (12).

A plug connector system (1), comprising an electrical
plug connector (2) according to any one of claims 1
to 10, a compatible plug connector (3) for the elec-
tricaland mechanical connection to a coding housing
(4) of the electrical plug connector (2) and an elec-
trical assembly (5, 14, 15, 16) for the electrical and
mechanical connection to a plug body (6) of the elec-
trical plug connector (2).

Revendications

Connecteur électrique enfichable (2) comprenant un
boitier de codage (4) pour le raccordement électri-
que et mécanique avec un connecteur compatible
(3) et un corps de connecteur (6) pour le raccorde-
ment électrique et mécanique avec un sous-ensem-
ble électrique (5, 14, 15, 16) ainsi qu’au moins un
corps de contact (12), dans lequel le connecteur
compatible (3) peut étre raccordé le long d’'une di-
rection d’enfichage (A) avec le boitier de codage (4)
et dans lequel le boitier de codage (4) et le corps de
connecteur (6) comprennent un dispositif de raccor-
dement mécanique (8),

dans lequel le dispositif de raccordement (8) est con-
¢u pour raccorder le boitier de codage (4) et le corps
de connecteur (6) dans la direction d’enfichage (A)
par complémentarité de forme I'un avec l'autre,
dans lequel le dispositif de raccordement (8) déter-
mine un mouvement de montage (B) différent de la
direction d’enfichage (A) afin de raccorder le boitier
de codage (4) etle corps de connecteur (6) entre eux,
et dans lequel, dans le boitier de codage (4) et dans
le corps de connecteur (6), sont prévus des évide-
ments (11) pour I'au moins un corps de contact (12),
afin d’introduire I'au moins un corps de contact (12)
dans la direction d’enfichage (A) a travers le boitier
de codage (4) dans le corps de connecteur (6),
caractérisé en ce que le corps de contact (12) et
les évidements (11) sont réalisés de fagon a ce que,
grace a l'introduction du corps de contact (12), le
boitier de codage (4) et le corps de connecteur (6)
soient fixés dans leur position I'un par rapport a
I'autre.

Connecteur enfichable (2) selon la revendication 1,
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caractérisé en ce que le dispositif de raccordement
(8) comprend un systéme de rails, dans lequel le
boitier de codage (4) et le corps de connecteur (6)
comprennent chacun au moins un rail de guidage
(9, 10) correspondant, les rails de guidage consti-
tuant ensemble le systéeme de rails.

Connecteur enfichable (2) selon la revendication 2,
caractérisé en ce que, dans le boitier de codage
(4) etdansle corps de connecteur (6), sont disposés
respectivement deux rails de guidage (9, 10) s’éten-
dant parallelement et sur des cétés opposés.

Connecteur enfichable (2) selon I'une des revendi-
cations 1 a 3, caractérisé en ce que le dispositif de
raccordement (8) comprend une butée finale (18)
qui détermine, pour le mouvement de montage (B),
une position finale du boitier de codage (4) sur le
corps de connecteur (6).

Connecteur enfichable (2) selon I'une des revendi-
cations 1 a 4, caractérisé en ce que le mouvement
de montage (B) a lieu le long d’un angle de montage
(a), dans lequel I'angle de montage (a) par rapport
a la direction d’enfichage (A) est de 30° a 150°, de
préférence de 45° a 135°, plus particulierement de
préférence de 80° a 100° et plus particulierement de
préférence 90°.

Connecteur enfichable (2) selon I'une des revendi-
cations 1 a 5, caractérisé en ce que le corps de
connecteur (6) est congu pour le logement d’'une ou
plusieurs parties a conducteurs internes (19), dans
lequel I'au moins un corps de contact (12) est congu
comme un conducteur externe et pour le logement
d’au moins une ou plusieurs parties a conducteurs
internes (19).

Connecteur enfichable (2) selon I'une des revendi-
cations 1 a 6, caractérisé en ce que le boitier de
codage (4)et/oule corps de connecteur (6) est congu
pour loger un a dix corps de contact (12), de préfé-
rence de deux a six corps de contact (12) et plus
particulierement de préférence quatre corps de con-
tact (12).

Connecteur enfichable (2) selon I'une des revendi-
cations 1 a 7, caractérisé en ce que le corps de
connecteur (6) est constitué de métal, de préférence
comme une piéce en zinc moulée sous pression et
est raccordée de maniere électro-conductrice avec
I'au moins un corps de contact (12).

Connecteur enfichable (2) selon I'une des revendi-
cations 1 a 8, caractérisé en ce que le corps de
connecteur (6) est congu pour le raccordement élec-
trique et mécanique avec un sous-ensemble électri-
que congu comme un circuit imprimé (5), un céble
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électrique (14), une piece d’adaptateur (15) ou un
boitier d’appareil (16).

Connecteur enfichable (2) selon 'une des revendi-
cations 1 a 9, caractérisé en ce que le boitier de
codage (4) comprend des moyens d’encliquetage
(7) pour le raccordement par encliquetage avec le
connecteur enfichable compatible (3).

Procédé de montage d’un connecteur électrique en-
fichable (2) qui comprend un boitier de codage (4)
pour le raccordement électrique et mécanique avec
un connecteur enfichable compatible (3), dans le-
quel le connecteur enfichable compatible peut étre
raccordé le long d’'une direction d’enfichage (A),
avec le boitier de codage (4), et un corps de con-
necteur (6) pour le raccordement électrique et mé-
canique avec un sous-ensemble électrique (5, 14,
15, 16) ainsi qu’un dispositif de raccordement (8) qui
détermine un mouvement de montage (B) différent
de la direction d’enfichage (A), dans lequel le boitier
de codage (4) est raccordé mécaniquement, dans
une étape de montage, avec le corps de connecteur
(6), dans lequel I'étape de montage comprend, pour
I'établissement du raccordement mécanique entre
le boitier de codage (4) et le corps de connecteur
(6), le mouvement de montage (B) du boitier de co-
dage (4) par rapport au corps de connecteur (6), gra-
ce auquel le boitier de codage (4) et le corps de
connecteur (6) sont raccordés entre eux par com-
plémentarité de forme dans la direction d’enfichage
(A) du connecteur enfichable compatible (3),
caractérisé en ce que, dans une étape de montage
supplémentaire, au moins un corps de contact (12)
est introduit, dans la direction d’enfichage (A), a tra-
vers des évidements (11) correspondants, dans le
boitier de codage (4) et dans le corps de connecteur
(6), de fagon a ce que la position relative entre le
boitier de codage (4) et le corps de connecteur (6)
soit fixée.

Procédé selon la revendication 11,

caractérisé en ce que le mouvement de montage
(B) comprend un coulissement du boitier de codage
(4) sur le corps de connecteur (6) et/ou une rotation
du boitier de codage (4) par rapport au corps de con-
necteur (6).

Procédé selon la revendication 12,

caractérisé en ce que le coulissement du boitier de
codage (4) sur le corps de connecteur (6) a lieu a
I'aide d’un systeéme de rails, dans lequel le boitier de
codage (4) et le corps de connecteur (6) compren-
nent chacun au moins un rail de guidage (9, 10), ces
rails de guidage correspondant entre eux.

Procédé selon I'une des revendications 12 ou 13,
caractérisé en ce que le coulissement a lieu le long
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d'un angle de montage (a), dans lequel I'angle de
montage (a) par rapport a la direction d’enfichage
(A) est de 30° a 150°, de préférence de 45° a 135°,
plus particulierement de préférence de 80° a 100°
et plus particulierement de préférence de 90°.

Procédé selon I'une des revendications 11 a 14,
caractérisé en ce que I'au moins un corps de con-
tact (12) est pressé, brasé, soudé, fondu et/ou collé
dans I'évidement (11) du corps de connecteur (6).

Procédé selon l'une des revendications 11 a 15,
caractérisé en ce que, dans une étape de montage
supplémentaire, au moins une partie a conducteur
interne (19) est guidée a travers le corps de connec-
teur (6) et estlogé par I'au moins un corps de contact
(12).

Systeme de connecteur enfichable (1) comprenant
un connecteur électrique enfichable (2) selon 'une
des revendications 1 a 10, un connecteur enfichable
compatible (3) pour le raccordement électrique et
mécanique avec un boitier de codage (4) du con-
necteur électrique enfichable (2) et un sous-ensem-
ble électrique (5, 14, 15, 16) pour le raccordement
électrique et mécanique avec un corps de connec-
teur (6) du conencteur électrique enfichable (2).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

15

28



EP 3 467 952 B1

\.——v—\
15 b
e (‘J} \k q;}\‘_\\\.x NN

Fig. 1




EP 3 467 952 B1

O

20

20

17



EP 3 467 952 B1

18




EP 3 467 952 B1

PRI

19



EP 3 467 952 B1

20



EP 3 467 952 B1

2
7 v
11 8
12 Al S 1
k{ — PSRRI
..,,..:..._1 < — 6
12
4
20 20

21



EP 3 467 952 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 202008014541 U1 [0004] [0010] « EP 0887892 A1[0004]
* WO 0104995 A [0004]

22



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

